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Bacons
Ruhm

vielleicht wentger günstig ausfallen . Wenn wir alle nützlichen Wahr¬

heiten , die wir Jener Philosophie verdanken , zusammenzählen , wie

hoch wird sich Ihre Summe belaufen ? . . . Ein Fußginger kann in

einer Pretmühle eine ebenso große Muskelkraft entfalten wie auf

ciner Landstraße , Aber auf der Landstraße wird seine Kraft ihn

vorwärts bringen , während er in der Freimühle nicht um einen Zul ]

von der Stelle rückt . Die alte Philbsophie war eine Tretmühle und

kein Weg . In diesen Sützen haben wir die ganze utilitarıstisch .

Philosophie , die sich von Bacon herieiter , im Extrakt , Macaular

weist den Gedanken weit von sich , daß der Zweck eines Baumes

im Blühen bestehen könne , Bäume sind offenbar ausschließlich dazu

geschaffen , um den Menschen Früchte zu liefern , und Philo - o¬

phien , um Ihnen nützliche Wahrheiten abzuwerfen . Es fällt Ma¬

caulay nicht cin , während er diese Wahrheiten sammelt , daß Nutzen

und Wahrheit zweierler Dinge sind , ja in den meisten Fällen ein¬

ander ausschließen : kein Wunder , daß die Bilanz Platos so un¬

günstig ausfällt . Wahrheiten haben nur dann eine Existenzberechti¬

gung , wenn sie den Menschen durch ihre Früchte fetter machen ,

Blüten nur eine Kxistenzberechtigung als Vorstadien dieser Nähr

produkte , Blätter sind zu nichts gut ab zum Verbrennen und Hei

zen , eine Philosophie , die sich Selbstzweck ist , hat gar keinen Zweck ,

Wer sich mit derlei müßigen Spekulationen abgibt , wandelt in eine :

" U’ retmühle , er vergeudet seine Muskelkraft , während er sie auf der

Landstraße schr vorteilhaft und foruschrittlich verwenden könnte ,

zum Beispiel zum Düngertransport oder zum Ausmessen der Länge

der Landstraße ; aber offenbar ist ein Spaziergänger , der wandert ,

um «ie Schönheiten des Weges kennenzulernen oder um einfach

seine lebendigen Energien spielen zu lassen , cbenso sinnlos und

wertlos wie ein Mühlentreter , und eine Philosophie , die dergleichen

tut , ist Narretel oder Vagabondaee ,

Wenn nun Bacons Philosophie im Grunde eine Antiphilosophie
und dabei nicht neu und nicht einmal wissenschaftlich brauchbar

war , welchem Umstande verdankte sie die ungeheuere Wirkung ,

die sie auf ihr Zeitalter und sogar auf die Nachwelt ausgeübt hat ?

Denn irgendwelche Qualitäten muß sie doch gehabt haben . „ Die
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Natur ” , sat Emerson , „ Hiutert ununterbrochen ihr Wasser und

Siıren Wein : kein Filter kann vollkommener sein . Was für eine

rurchtbare Überprüfung muß cin Werk durchgemacht haben , da¬

mut os nach zwanzig Jahren wieder erscheinen darf , und wenn es

var nach einem Jahrhundert wieder gedruckt wird ! Dann ist es ,

abs ob Minos und Rhadamanthys ihr Imprimatur gegeben hätren . “

Die Menschheit pflegt ihre Ehrungen nicht zu verschenken . Ex

ulhilanihil fitı wo Rauch ist , muß Feuer sein oder doch SCWESCH SCIN.

kin Hauptgrund für die außerordentliche Wirkung Bacons liegt
zunächst darin , daß er der größte Schriftsteller seines Zeitalters und

überhaupt einer der yollkommensten englischen Prosaisten gewesen
1 . Er besaß das Geheimnis , Farbigkeit mit Durchsichtigkeit und

Fülle mit Klarheit zu verbinden . Was seine Feder beschrieb , das um¬

rn sie mit unvergeßlich scharfen und leuchtenden Zügen , Schon

von den Parlamentsreden des jungen Bacon sagte Ben Jonson , ihre

Urteile seien so gehaltvoll und ernst , ihre Wendungen so anmutie

und leicht , ihre Gedanken so streng und durchgearbeitet gewesen ,
Jaß er die Aufmerksamkeit aller Zuhörer fortwährend spannte und

Jeder den Augenblick fürchtete , wo er aufhören werde . Das Grund¬

wesen semes Stils ist cin gediegener Prunk : Glanz , Reichtum und

Kolorit Leben bei ihm nicht auf Kosten der Solidität , Gründlichkeit
1und Ordnung , Seine Bildersprache ist eine ganz andere als die

Shakespeat St bei diesem herrscht eine gejazte Bilderflucht , die eine

ganze Welt von sich kreuzenden und überstürzenden Gleichnissen

zusammenzuraffen sucht , bei Bacon saubere Porträtsplastik , die

treffend veranschaulichen will ; Shakespeares Meraphern dienen der

Suggestion , Bacons Meiaphern der Verdeutlichung , Er sagt zum

Beispiel von der Philosophie , ein Tropfen aus ihrem Becher führe

zum Unglauben , Teere man aber den Becher bis auf den Grund , so

werde man iromm , und von der Eihik , sie habe bisher nur kalli¬

yraphische Vorschriften gezeigt , aber nicht gelchrı , wie man beim

Schreiben die Foder führen sollz er vergleicht die Weisheit der

Griechen mit einem Kinde , das fertig zum Schwatzen , aber un¬

kräntig und unreif zum Zeugen sei , die mittelalterliche Wissen¬

schaft mit einer gottgeweihten Nonne , die in ein Kloster gespurrt
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wurde und unfruchtbar geblichen si , die Marke des Aristoteles mt

leichten Tafeln , die sich auf dem Streins der Zeit durch ihr geringes

Guwicht über Wasser gehalten hütten , w ährend das Schwerere und

Gehaltrollere versunken sei , und die Wahrhat mit dem nackten

hellen Tageslicht , das die Masken , Mummereien und Prunkzüge

der Welt nicht halb so schön und stattlich zeige wie das Kerzen .

licht der Lüge , Schr einprägsam sagt cr In der Schrift „ De dienitat

ct augmentis selentiarum ' ** : die Natur erscheime uns in direkten :

Licht , Gott , den wir nur durch die Natur zu erkennen vermögen ,

in gebrochenem Licht und unser c1igenes Wesen , zu dem wir durch

a11die Selbstbespiegelung gelangen , im reflektiertem Licht , und im

„ Novum Organon " : die bloße Erfahrung mache vs wie die Amel¬

sen , die nur zu sammeln verstehen , der sich selbst überlassene Ver¬

stand wie die Spinnen , die aus sich ihr Gewebe hervorbringen , die

denkende Erfahrung aber wie die Bienen , die zugleich sammeln und

sichten ; und berühmt ist sein Ausspruch : wenn wir aus dem Reich

der Natur in das Reich der Offenbarung gelangen wollen , so müs¬

sen wir aus dem Boot der Wissenschaft , worin wir die Welt umsegelt

haben , in das Schiff der Kirche steigen , Solche glückliche Bilder .

die ihm wie von selbst zuströmten , durchdrangen alle seine Schrit¬

ten , machten alle von ihm erörterten Gegenstände anzichend und

anschaulich und belebten sogar seine Konversation : sa sagte er zum

Beispiel zu Essex , sein herrisches Benchmen gegen die Königin

gleiche den heißen Wasserkuren , die wohl bisweilen helfen , aber

fortgesetzt schaden , und Kriegsruhm und Volksgunst seien wie di

Schwingen des Ikarus mit Wachs befestigt .

Don zweiten Grund für die Wirkung Bacons haben wir bereits er¬

wähnt . Er hat den Willen der Zeit , der leidenschaftlich nach Wissen

und Macht strebrei in zündenden Devisen , schlagenden Formeln

und weithin leuchtenden Signalen zum Ausdruck gebracht , er har

seinem Jahrhundert die präzisen Stichworte gegeben , Seine Bedeu¬

tung war daher , in dem besten Sinne , den dieses Wort haben kann ,

eine journalistische , Er war der klare slänzende Spiegel , In dem der

elksabethinische Mensch mit Vergnügen sein Porträt erblicken

durfte , ja noch mehr : er hat den Typus des englischen Menschen ,
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der el erst im Laufe der späteren ( Generationen voll ausprägen
sollte , verauskenzipiert , Hier sicht er bereits vor uns : der kühle ,

wohlinformierte , weitblickende Enzländer mit seinem Teidenschaft¬

Nchen Positivismus , seinem praktischen Genie , seiner gesunden Mi¬

schung aus Konsequenz und Anpassungsfühigkeit , seinem welt¬

erobernden Fatsachensinn : Gentleman , Gelehrter und Weltreisen¬

der in einer Person , in der einen Hand den Kormpaß , in der an¬
deren die „ Times .

Das neue Organon , die wahre Enzyklopädie , Instauratio Macna Dir"
1U

N
und Geburt der Zeit war aber nicht Bacon , sondern jener Mann

an dem den Mitlchenden nur denkwürdig erschienen ist , daß er ein¬
mal wegen Wihlerns in Untersuchung war , eines der vielen Lon¬
doner " Theater mit ziemlich gutem Geschäftserfolg Jeitete und in
sulner Vaterstadt als Teidlich begüterter Bodenspekulant starb .
Bacon hat ihn in seinen Schriften nicht ein einziges Mal erwähnt ,
nicht einmal dort , wo er von der dramatischen Poesie redet , die er

überhaupt schr gering einschätzte : was konnte denn auch ein so
seriöser Gelchrter und vornchmer Lord , was konnte ein Zeitalter ,
angefüllt mit Armadasiegen , Kolonialpolitik und wissenschaftlichen

Fortschritten , an derlei Komödiantenplunder Bemerkenswertes

Unden ? Aber so machen vs die Menschen immer , Sie wollen ihr
Leben erhöht schen , den Sinn der Stunde erklärt wissen , Schön¬
heit erblicken , Sie spähen Anestlich und angestrengt , ob sich nicht
an Horizont cin neues Licht zeigt , Ks zeigt sich nicht , Denn am
Horizont ist es nicht zu üinden , Sondern es müßte mitten unter
ihnen , neben ihnen , in ihnen selbst aufleuchten . Da aber suchen sie
es niemals , Ein Dichter , denken sie , muß aufsteigen wie eine ferne
blendende Prachtsonne , in blutigroten pompösen Farben , Es gibi
aber kumne „ pompösen Dichter “ , Die echten Dichter gehen Immer

inkognito umher wie die Könige in den Anckdoten , Sie sprechen
mit dem Voik , das Volk antwortet ihnen kann . und sicht an ihnen
vorbei , Später kommt dann einer und erklirt den Leuten , wer das

eigentlich gewesen sch Aber inzwischen hat sich der vorkleidete

König längst davongemacht , Zweihundert Jahre nach Shakespeares
" Tode kamen einige Menschen und sagten ; „ Ja , wißt ihr denn , wer
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